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1883 .

Uicht-Umtlicher Weil.
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 3 . Oktober.
Im Vordergrund des Tagesinteresses stehen noch immer

Die Reise -Erinnerungen des Königs von Spanien und was
sich daran anknüpft . Wie es scheint , kann sich König
Alphons zu dem Pariser Skandal gratuliren , der für ihn
beinahe den Werth einer gewonnenen Schlacht haben
dürfte . Ungefähr zweimalhunderttausend Menschen dräng¬
ten sich am Madrider Bahnhofe und bereiteten dem rück¬
kehrenden „Ulanenoberst " einen enthusiastischen Empfang .
Unter den zur Begrüßung Versammelten befanden sich auch
mehrere vornehme Franzosen, welche Trauerflore trugen.
Sie hatten Grund dazu , wenn es Leute waren , welche
sich die Eigenschaften bewahrt hatten , durch welche das
alte Frankreich sich seinen guten Ruf in der zivilisirten
Welt erworben hatte. König Alphons hat für die Pariser
Gastfreundschaft seinen königlichen Dank ausdrücken lassen,
indem er dem Direktor der Anstalten für öffentliche Unter¬
stützung zu Paris für die dortigen Armen 10,000 Francs
zustellen ließ .

Wie ein soeben aus Belgrad eintreffendes Telegramm
mittheilt , hat sich die gestern an dieser Stelle wieder¬
gegebene Ansicht unseres Wiener Korrespondenten voll¬
kommen bestätigt , indem gleich nach Eintreffen des Königs
die Neubildung des Kabinets erfolgte . Dasselbe konstituirte
sich unter der Präsidentschaft des Hrn. Christic ; zwei
Portefeuilles werden vor der Hand interimistisch ver¬
waltet .

Die „ Politische Korrespondenz " erfährt von kompetenter
Seite : Anläßlich der lokalen Schwierigkeiten, welche die
Negierungen in Sofia und Belgrad an dem rechtzeitigen
Ratifikationsaustausch der in der conkerenco s. guatre
vereinbarten Eisenbahn - Konvention nicht ermöglichten ,
wurde die Vertagung der Austauschfrist bis zum 15 . Okt.
beantragt .

Die französische Ministerkrisis, deren eigentliche Ursachen
noch nicht ganz klar zu Tage liegen , dauert den neuesten
Depeschen zufolge fort , obwohl bis jetzt noch keines der
Kabinetsmitglieder formell seine Entlassung genommen hat .
Als notorisch wird ein eingetretenerZwiespalt zwischen dem
Kriegsminister Thibaudin und den übrigen Ministern be¬
zeichnet ; auch Herr Challemel- Lacour , der Minister der
auswärtigen Angelegenheiten , soll zum Rücktritt geneigt
sein aus Gesundheitsrücksichten . Man erwartet eine Ent¬
scheidung noch im Lauf der Woche.

Der Wahlkreis des Herr« v. Bennigsen
ist an den Fortschritt verloren gegangen. Dies ist eine
Thatsache und an einer solchen läßt sich nicht markten
noch mäkeln . Ebensowenig aber lassen politische Männer
durch ein Vorkommniß , das ihren Wünschen entgegen sein
mag, sich entmuthigen und Niederschlagen . Man konsta-
tirt die Thatsache und untersucht die Gründe . Was
drese Belehrendes, für die Zukunft nutzbar zu Machendes
enthalten, — dies wird in sorgfältige Erwägung gezogen.
In diesem Sinne spricht sich der „Hann . Cour . " über die

Wahlniederlage der ntaionalen und liberalen Partei in
folgender Weise aus :

„Es ist kein Ruhm für unsere Männer an der Nieder¬
elbe, daß es so gekommen ist. Aber wer hätte je mit
Erfolg aus die politische Dankbarkeit oder auch nur auf
die politische Erinnerung der Menge spekulirt ? Der be¬
rühmte Name unseres Führers hat sich nicht als aus¬
schlaggebend für eine Kandidatur seiner Partei erwiesen,
so viele immer treu zu der alten Fahne gehalten haben.
Die Menge ist vergeßlich und sie liebt das Neue, das
Neue, wenn es noch dazu in der blendenden Gestalt der
Phrase die Sinne und den Verstand gefangen nimmt.
Man weiß ja, mit welchen Verbindungen die Fortschritts¬
partei ihren Sieg gewonnen hat, wie es nur der Zuzug
der reichsfeindlichen Welfen war , der ihr eine Majorität
von etwas mehr als einem halben Tausend Stimmen ver¬
schaffte, aber es ist doch in hohem Grade beklagenswerth,
daß sich in unserem nüchternen und verständigen Lande
Hannover eine solche Menge bereit finden ließ, den nie
und nirgends realisirbaren Träumen der Fortschrittspartei
Glauben und Beifall zu schenken . Das ist eigentlich das
Traurigste an der Sache. Im übrigen haben wir einen
Wahlkreis verloren, wie ihn andere Parteien zu Zeiten
eben auch verloren haben . Daß es ein hannoverscher
Wahlkreis, daß es gerade der des Herrn v . Bennigsen
war, das hat doch mehr lokale und persönliche Bedeutung .
Sonst ist der neunzehnte hannoversche Wahlkreis ein Wahl¬
kreis wie jeder andere auch. Unsere Niederlage ist kein
nachträgliches Mißtrauensvotum für Herrn v . Bennigsen
und seine Politik, es ist eben ein Sieg der Fortschritts¬
partei , in der bekannten Weise und mit den Mitteln er¬
fochten, die nicht die unseren sein können, auf Wegen , die wir
nicht gehen dürfen und nicht gehen wollen. Wir mei¬
nen , daß die nationalliberale Partei diesen Standpunkt
der Betrachtung gegenüber dem tosenden Jubelgeschrei
ihrer Feinde einnehmen muß . Indem man mit Unrecht ,
aber mit Berechnung an den Namen des Hrn . v . Ben¬
nigsen anknüpfte , hat man feindlicherseits die Sache un¬
geheuer aufgebauscht . Jetzt soll nun , wie der Fortschritt
jubelnd und das Zentrum mit etwas forcirter Munterkeit,
der allweise Sezessionismus aber „mit einem heiteren, einem
nassen Auge " konstatirt , wegen des Verlustes eines einzigen
Wahlkreises der Niedergang der nationalliberalen Partei
besiegelt sein ! In der Thal , wir können nur wiederholen,
was wir jüngst erst betonten , daß diese zügellose Freude
unserer Hasser uns nur ein Zeichen ist von der unver¬
wüstlichen Lebenskraft der gemäßigten Partei , die die
wahre Partei Deutschlands ist und sein wird , wenn viele
von denen , die jetzt das große Wort führen , abgewirth-
schaftet haben werden und eine tiefere politische Bildung
immer größere Kreise unseres Volkes ergriffen haben wird . "

Die Begründung des Entwurfes über das Aktirnwesen
verbreitet sich in folgender Weise über frühere Bedenken
gegen eine sofortige Reform des Aktienwesens und die
Zeitgemäßheit der jetzigen Reform. Bezüglich der ersteren
heißt es :

Es wurde namentlich geltend gemacht, daß die Wieder¬
kehr einer Periode ungemessener Gründung von Aktien¬
unternehmungen und , dank der gemachten Erfahrungen,
einer ungemessenen Betheiligung an solchen in naher Zu¬

kunft nicht zu besorgen sei . Auch konnte nicht »erkannt
werden, daß die öffentliche Meinung noch lange Zeit
unter dem Drucke der weitgreifenden Folgen einer allge¬
meinen wirthschaftlichen Kalamität stand und .in oft leiden¬
schaftlichen Stimmungen entgegengesetzter Strömung be¬
fangen war, daß auf der einen Seite Zorn und Unwille
gegen die Gründer , auf der anderen Seite Unmuth über
eine übermäßige Verfolgung derselben an den Tag trat .
Ein unter solchen Eindrücken entstehendes Gesetz könne, so
wurde befürchtet, dem beabsichtigten Zweck nicht entsprechen .
Zahlreiche Volksschichten würden die Mißerfolge der letzten
Jahre lediglich in der Mangelhaftigkeit der bisherigen
Gesetzgebung suchen und bei einem Aufschwung von Han¬
del und Verkehr , in blinder Zuversicht zu dem neuen Ge¬
setze, der eigenen Sorgfalt sich enthoben fühlen . Ein an¬
derer Theil der Bevölkerung dagegen würde in dem noth-
wendigerweise koerzitiven Gesetze so strenge Fesseln er¬
blicken , wie sie mit einer Wiederbelebung des wirthschaft¬
lichen Lebens unvereinbar seien . Hierdurch aber würde
die Sucht erweckt werden , daß je nach der augenblicklichen
wirthschaftlichen Lage das Aktienrecht stets der Aenderung
unterworfen werden müßte . Für normale Wirthschafts-
verhältnisse habe ferner das Gesetz vom 11 . Juni 1870
sich noch nicht hinreichend erprobt; noch sei nicht zu über¬
sehen , wie wert in dem Erlaß von Kuutelarvorschriften
gegangen werden könne, ohne die Möglichkeit eines ge¬
sunden FunktionirenS der Gesellschaften zu gefährden. Da¬
bei griff die Befürchtung Platz, daß durch den frühzeiti¬
gen Erlaß eines neuen Gesetzes die nöthige Entwickelung
der Judikatur eine Störung erleiden würde. Nirgends
wirke ein Gelegenheitsgesetz gefährlicher als auf wirth-
schaftlichem Gebiete .

In Betreff der Zeitgemäßheit der Reform heißt es dann :
So gewichtig alle diese Bedenken in der auf das Ueber-

maß der Gründungen folgenden Periode des wirthschaft¬
lichen Niederganges gewesen sind , so haben sie doch ihr
Gewicht für die Gegenwart verloren . Die leidenschaftlichen
Strömungen haben einer ruhigeren Beurtheilung Raum
gegeben ; in der Literatur wie in der Rechtsprechung sind
auf dem Gebiete des Aktienwesens die wichtigsten Streit¬
punkte zu einer erschöpfenden Erörterung der Gründe und
gegengründe gelangt , und soweit auf diesem von wirth¬
schaftlichen und rechtlichen Fragen bewegten Gebiet eine
Klärung der verschiedenen Meinungen überhaupt eintreten
kann , ist eine solche erfolgt . Es darf nunmehr aber auch
die Krisis als beendet betrachtet werden ; überall in Handel
und Industrie zeigt sich der Trieb zu neuem Aufschwung
und dieser aussteigenden Bewegung bemächtigt das Kapital
sich auch zur Gründung von Aktiengesellschaften. Dem
Gegenüber kann sich die Gesetzgebung nicht länger ab¬
wartend verhalten. Das Vertrauen in die bestehende
Aktiengesetzgebung ist tief erschüttert ; durch Aenderung der¬
selben muß das Vertrauen wieder hergestellt werden, da¬
mit nicht bei auflebendem Aktienverkehre die vorsichtigen
und besseren Elemente der Gesellschaft sich von ihm fern
halten , die leichtsinnigen und schlechteren dagegen ihm sorg¬
los Zuströmen . Gerade jetzt erscheint der Zeitpunkt ge¬
kommen, mit gesetzlichen Maßregeln vorzugehen .

Uebereinstimmend findet sich in mehreren Berliner Blät¬
tern folgende Note : Die Vorfälle in Paris gegenüber dem

15) Sei « einziges Kind .
AuS dem Englischen von Leon Brook .

(Fortsetzung.)
„ Sir Gerard ist, glaube ich , sehr reich, " bemerkte Herbert . „Er

Hat große Güter im Norden außer seinem Eigenthum in London ,
wie mir Brentwood sagt.

"
„ Er kann wohl reich sein ; er war der einzige Sohn , und Sir

Edward 's jährliches Einkommen betrug mehr als 20,000 Pfund.
Jetzt wird er ungefähr 24 Jahre alt sein . Er ist ein glücklicher
Bursche, nicht wahr ? "

Der junge Mann erröthete ei» wenig, er dachte bei Nennung
»on Gerard 'S Namen immer schmerzlich an Lena ; dennoch er¬
widerte er ruhig : „Wenn daS Geld glücklich machen kann, dann

. ist er eS !"
„ Und nur das Geld macht das wahre Glück auS, " bekräftigte

Eastner . „ Irre dich nicht, Herbert."
zDamit stimme ich nicht überein, Doktor Eastner ", antwortete

Herbert kurz.
Doktor Eastner lachte und das Gespräch ging auf andere Ge¬

genstände über.
AIS sie sich endlich zur Ruhe begaben, sagte Eastner . indem

«r die Flasche sorgfältig zupfropfte :
„Du mußt morgen noch bei uuS bleiben , Herbert .

"
„Ich möchte in dem Wald da unten eine kleine Skizze auf-

«ehme»," erwiderte Herbert, deswegen wäre eS mir lieb, bis
morgen Abend zu bleiben .

"
„Bleibe so lange du willst , Herbert !" sagte Doktor Eastner ,

als sie zusammen die Treppe Hinaufstiegen . „Du weißt, daß
dieses HauS deine Heimath ist.

"
„Ich danke Ihnen, Doktor Eastner , Sie sind sehr freundlich ".

sagte Herbert, als er ihm in daS kleine Zimmer folgte, das
einzige , das zur Bequemlichkeit der Besucher bestimmt war.

„Deine Heimath. Herbert !" wiederholte Eastner , seine Hand
mit einer Aufrichtigkeit schüttelnd , in die der junge Mann keinen
Zweifel setzte , denn er hatte von Doktor Eastner niemals etwas
anderes als Freundlichkeit erfahren .

Den nächsten Morgen begleitete Alleen Herbert in den Wald,
um von einem alten Baume eine Skizze zu entwerfen, welcher
ihm seit ihrem letzten gemeinschaftlichen Spaziergang dahin in
Erinnerung geblieben war, es war letzten Herbst gewesen , als
die Blätter anfingen gelb zu werden . Sie kehrten um zwei Uhr
zum Essen zurück, nachdem sie einen genußreichen Morgen ver¬
lebt hatten, denn die Sonne schien hell , die Luft war mild und
rein , und Alleen sang Herbert deutsche Lieder vor. als er auf
der mit Veilchen und Primeln bedeckten Bank saß und rasch
skizzirte.

Sie hatten ein sehr reichliches Mahl , das Doktor Eastner
während ihrer Abwesenheit selbst gerüstet hatte ; die Flasche mit
Madeira wurde wieder geholt und noch eine zweite auf den
Tisch gestellt . Aber ihre Freude sollte nicht lange dauern ,
denn kaum hatten sie sich niedergelassen , als das Dienstmädchen
durch ein lautes Klovfen an die Hausthüre gerufen wurde und
mit einem Telegramm kür Herbert zurückkehrte. Der junge Mann
ließ Messer und Gabel fallen und wurde todtenbleich . Eine
schreckliche Befürchtung, daß es mit Leandice Brentwood nicht
richtig sein müsse, bemächtigte sich seiner sogleich . Er nahm das
orangefarbige Couvert und öffnete eS mit zitternder Hand ; der
einzige Blick, den er auf die paar Worte warf , bestätigte seine
schlimmsten Befürchtungen:

„ Kommen Sie sogleich ! Mr. Brentwood stirbt.
Susanne Rowcroft . "

Herbert wurde es schwarz vor den Augen : im ersten Augen¬
blick saß er da, nach Athem ringend , das verhängnißvollePapier
in der Hand zerknitternd , dann aber sprang er schnell empor.

„ Ich muß sogleich fort ! " rief er , Aileen das Telegramm
gebend , „ in fünf Minuten geht ein Zug, den muß ich erreichen ."Er sagte Doktor Eastner, ja sogar Aileen fast kein Lebewohl ;
jede Minute war ihm kostbar. Sie wußte es ; sie holte ihm rasch
seinen Hut und öffnete ihm die Thüre, während ihr Vater stirn-
runzelnd und unbeweglich in seinem Stuhle saß.

Das war alles , was sie sagte . Sie wollte ihm keine richtige
Hoffnung ausdrücken ; ihre Thellnahme bestand nicht in Worten»
aber die Thränen in ihren Augen und der ängstliche Ausdruck
ihres Gesichtes zeigten ihm, wie tief und aufrichtig sie für ihn
fühlte.

Herbert eilte zur Station ; dieselbe war nur eine Biertelmeile
entfernt , aber der Zug kam in dem Momeur an, als er seinen
Fuß auf den Perron setzte.

„Armer Brentwood ! armer Brentwood !" murmelte er für sich,als er sich ungeduldig in einen Waggon zweiter Klaffe begab ;
er war dort ganz allein , denn zur Mittagszeit reisen nur wenige
Leute. Die halbe Stunde, die der Zug brauchte , um London zu
erreichen , schien sich in mehrere Tage zu verwandeln . Er wußte
daß er zu spät kommen würde . Und Lena, war sie denn ganz'
allein ? Sein Leben hätte er darum gegeben, noch einmal seine
Hand zu drücken und ihm zu versprechen, was auch geschehen
möge, immerund ewig Lena zu lieben ! Zn spät ! Mußte der
Freund ihn nicht vermissen ? Konnte er nicht glauben, er habe
ihn verlassen ? Würde es nicht die Trennung von seinem Kinde
erleichtert haben , das Versprechen des Freundes zu hören , daß
er sein Leben ihr weihen wolle ? Denn Leandice Brentwood liebte
ihn, daS wußte er . Die Thränen strömten unbeachtet aus seinen
Augen , als Gedanke auf Gedanke in seinem Gehirne aufstieg.



König Alphons - von Spanien konnten in allen politischen
Kreisen hier nur die größte Entrüstung erregen . Man

darf indessen als positiv feststehend betrachten , daß von
deutscher Seite nichts geschehen wird , was die Lage
der französischen Regierung irgend zu erschweren
geeignet wäre .

Deutschland .
Berlin , 2 . Okt . Der Staatsminister v . Bötticher

begab sich gestern zum Fürsten Bismarck nach Friedrichs¬
ruh . — Der Magistrat beschloß, von der Erwerbung des
Gebäudes der Hygiene - Ausstellung Abstand zu
nehmen , da der Staat , welcher Eigenthümer des Grund
Bodens ist, einem Schreiben des Kultusministers zufolge
das Gebäude zu erwerben und für Ausstellungszwecke
fortbestehen zu lassen beabsichtigt . — Die angebliche Ver¬
zichtleistung Ledochowski 's auf den Posen ' schen Erz¬
bischofssitzwird widerrufen . — Der Kaiser verlieh dem
Präsidenten des Aeltesten - Kollegiums der Kaufmannschaft ,
Geh . Kommerzienrath Mendelssohn , anläßlich der
Einweihung des Asylhauses der Kaufmannschaft den
Rothen -Adler -Orden 3 . Klasse mit der Schleife . — Heute
Mittag 1 Uhr fand eine Sitzung des Staatsmini¬
steriums statt . Die Ministerberathungen dürften in
nächster Zeit Häufiger stattfinden , da es sich außer um die
Feststellung des Staatshaushalts - Etats noch um die Be¬
schlußfassung über eine Reihe kleinerer Vorlagen und um
Besprechungen über die in Vorbereitung befindlichen großen
Gesetzentwürfe handeln möchte.

— Wie aus Baden - Baden berichtet wird , hat Se .
Majestät der Kaiser gestern des ungünstigen Wetters

wegen das Meßmer ' sche Haus nicht verlassen und nahm
Vormittags und Nachmittags die Borträge des deutschen
Gesandten , Wirk ! . Geh . Legationsraths von Bülow ,
entgegen . Heute arbeitete Se . Majestät mit dem Civil -
kabinet .

Breslau , 2 . Okt . Der Fürstbischof kündigt in
einem Hirtenbrief seine Pilgerfahrt nach Rom an und
verordnet ein vierwöchentliches Rosenkranz -Gebet .

Ludwigslust , 2 . Okt . Der Großherzog und die Groß¬
herzogin sind mit dem Erbgroßherzog und der Prinzessin
Alexandrine über Calais nach der Insel Wight abgereist
zu dreiwöchigem Aufenthalt .

München , 1 . Okt . Die „Allgemeine Zeitung " veröffent¬
licht ein Handschreiben des Königs an die Wittwe des

Staatsraths v . Schlör , in welchem der König die hohen
Verdienste des Verstorbenen auf den verschiedenen Gebieten
seiner Thätigkeit , namentlich auf dem des vaterländischen
Eisenbahnwesens anerkennt , das Hinscheiden v. Schlör 's

auf das tiefste bedauert und der Wittwe sein aufrichtiges
Beileid ausdrückt . — Die „Mg . Ztg ." meldet die Ernen¬

nung des früheren Gesandten in Petersburg , » . Rud -

hardt , zum Gesandten in Dresden . — Wie dasselbe Blatt
weiter berichtet , hat die gegenwärtig hier tagende Histori¬
sche Kommission bei der hiesigen Akademie der Wissen¬
schaften heute dem Religionslehrer und Benefiziat an der

hiesigen Domkirche , vr . tbool . Specht , den Preis von
2500 M . für feine „Geschichte des Unterrichtswesens in

Deutschland von den ältesten Zeiten bis zur M ' tte des
13 . Jahrhunderts " zuerkannl und ihm weitere 1500 M .
nach Vollendung seiner Arbeit in Aussicht gestellt. Außer¬
dem wurde dem Pater Gabriel Meier (Einsiedeln ) für
seine Arbeit über dasselbe Thema das Accefsit von 1000 M .
zugesprochen .

Straßdurg , 2 . Okt . Die Verhaftung Antoine 's soll,
der „Frkf . Ztg ." zufolge , auf die direkte Weisung des

Reichsanwalts erfolgt sein . — Einer weiteren Nachricht
aus Metz zufolge beantragte Antoine seine Freilassung
gegen Kaution . Eine Entscheidung darüber sei noch nicht
erfolgt .

K Mülhausen , 29 . Sept . Die Bemühungen der Re¬

gierung , die Landwirthe hiesiger Gegend zur Anlage einer

Zuckerrüben - Fabrik zu bewegen , sind nicht ohne Er¬

folg geblieben ; seit letztem Dienstag ist es beschlossene
Thatsache , daß in Sierenz eine Zuckerrüben - Fabrik er¬

richtet und der Bau derselben so bald wie möglich in
Angriff genommen werden soll . Dieser Beschluß ist der
Initiative einiger intelligenter Landwirthe zu verdanken ,
welche, vom landwirthschaftlichen Kreisverein erwählt , zu
einer Kommission zusammengetreten waren , welche die
Frage des Zuckerrü ben-Baues und die der Errichtung einer
Zuckerrüben - Fabrik zu erwägen hatte und ermächtigt war ,
darüber zu einem endgiltigen Beschluß zu kommen . Einige
Mitglieder der genannten Kommission sind bereits beauf¬
tragt worden , für die Herbeischaffung des nöthigen Kapitals
Sorge zu tragen . Sobald die letztere Frage geordnet ,
wird man zum Bau der Fabrik schreiten , die doppelt
segensreich zu wirken verspricht , als die Gegend , in der sie
errichtet werden soll , bislang noch keine andere Fabrik¬
etablissements besitzt . Die Fabrik wird auf Aktien erbaut ,
zu denen höchst wahrscheinlich die Landwirthe selbst den
größten Theil des Kapitals zeichnen werden . — Der ge¬
meinschaftliche Besitz , zu welchem der Zeitgeist hinneigt ,
findet in Unternehmungen wie diese eine eigene Art Lösung .

Oesterreich - Ungar « .
^ Wien , 1 . Okt . In dem ungarisch - kroatischen

Konflikt haben im wesentlichen die Ungarn Unrecht und
deshalb werden im wesentlichen die Kroaten Recht be¬
halten . Diese haben nur darin gesündigt , daß sie den
Konflikt, statt den klar vorgezeichneten gesetzlichen und ver¬
fassungsmäßigen Weg zu betreten , auf die Gasse trugen
und zur Entscheidung der Massen stellten, jetzt aber haben
sie eingelenkt und der Sieg wird ihnen nicht entgehen .
Die Frage der Wappenschilder , wenn sie überhaupt je
mehr als ein Vorwand war , um mit Äußerlichkeiten
hüben und drüben das Volksgefühl zu erregen , ist nicht
dazu angethan , den Konflikt zu kompliziren oder zu ver¬
schärfen . Ungarn muß und wird allerdings , wenn es
nicht seine Autorität preisgeben will , darauf bestehen, daß
durch Wiederaufrichtung der niedergeworfenen Wappen
dieser Autorität Genugthuung geleistet werde , aber kein
Theil wird sich zu beklagen haben , wenn die wiederauf¬
gerichteten Wappen , wie es früher der Fall gewesen, gar
keine Umschrift tragen , weder eine ungarische noch eine
kroatische. Davon abgesehen aber muß und wird Ungarn
nachgeben . Eine gerechtere und zugleich mildere Forde¬
rung , als daß die ungarische Regierung jene Be¬
schwerden und Unzukömmlichkeiten , die sie selbst als
solche erkennt , sofort durch administrative Verfügungen
beseitigt , und daß sie jene Beschwerden , deren Be¬
gründung zweifelhaft erscheint , der Entscheidung
der verfassungsmäßigen Organe überweist — eine
gerechtere und mildere Forderung konnten die Kroaten
unmöglich stellen. Und so ist es schon jetzt als nahezu
gewiß zu betrachten , daß auf dem hier bezeichneten Wege
eine Verständigung erzielt werden wird , denn eine Revision
des ganzen mühsam zu Stande gebrachten ungarisch -kroa¬
tischen Ausgleichs , eine Revision , die allerdings ihre Ge¬
fahren hätte , ist niemals und nirgends verlangt worden
und eben so sicher ist es , daß die Bewegung in Kroatien
nicht von außen in 's Land getragen oder auch nur ge¬
schürt worden , sondern daß sie ihren Ursprung im Lande
selbst habe und lediglich durch die schreiendste Mißwirth -

schast der ungarischen Behörden hervorgerufen ist. Der

ungarische Ministerpräsident wird übrigens , um dem Kaiser
in der Angelegenheit Vortrag zu halten , nicht erst heute ,
wie die Blätter melden , ankommen , sondern er ist schon
gestern Mittag angekommen und nachdem er zur Audienz
beim Kaiser gewesen, schon gestern Abend nach Pesth zu¬
rückgereist und er wird noch im Laufe der Woche dem
ungarischen Reichstag die betreffenden Vorschläge zugehen
lassen . — Der Eidam des Kaisers , Prinz Leopold von
Bayern , ist, vom Kaiser am Bahnhof begrüßt , vorgestern
Morgen in Wien eingetroffen , hat dann beim Kronprinzen -

Paar in Laxenburg das Diner eingenommen und gestern
Abend die Elektrische Ausstellung besucht.

Niederlande .
Haag , 1 . Okt . Die Regierung legte den Kammern

Gesetzentwürfe vor betreffend die Wiederherstellung des
Eingangszvlls auf Cerealien und Holz betreffend die Er¬

höhung der Steuer auf Spirituosen um 3 fl. und be¬
treffend die temporäre Erhöhung des Zuschlags auf die
Personalsteuer um 20 Proz . und auf die Erbschaftssteuer
um 12 Proz . Später soll ein weiterer Gesetzentwurf
eingebracht werden , nach welchem die Quote , welche die
Kommunen von der Personalsteuer empfangen , auf * '5
statt auf festgesetzt wird .

Krautreich .
Paris , 2 . Okt . (Tel .) König Alp ho ns beauftragte

den hiesigen Vertreter Spaniens , dem Direktor der An¬
stalten für öffentliche Unterstützung 10,000 Francs für die
Armen von Paris zu übergeben . Gutem Vernehmen nach
wird sofort nach Wiederzusammentriit der Kammern sei¬
tens der Deputaten der Rechten eine Interpellation ein¬
gebracht werden über die Zwischenfälle vor und während
der Anwesenheit des Königs Alphons in Paris . Der
Feldzug der ministeriellen Presse gegen GrSvy 's Schwieger¬
sohn Wilson dauert fort . Auch das „Journal des De -
bats " mischt sich in den Streit und verlangt Antwort
auf die Fragen , „warum die U-eberreizung der Köpfe
durch die Sprache der Organe des Elysö 's gesteigert
werde und warum der ' Kriegsminister Thibaudin bei dem
Empfange des Königs von Spanien nicht anwesend war " .
Der „National " verlangt entschieden die Entfernung des
Einflusses von Wilson , welcher den Staat in Verwirrung
bringe . Ranc ' s „ Voltaire " schreibt : „Gr6vy war durch
seinen Schwiegersohn bloßgestellt, aber sofort davon unter¬
richtet , handelte der Präsident mit Entschiedenheit und
brachte die ganze Geschichte wieder in's gleiche, indem er
aus freien Stücken zum Könige von Spanien ging . Es
darf daher nicht überraschen , daß nach dem wiederholten
Unfug angekündigt wird , Wilson werde bis Ende No¬
vember nach Italien verreisen . " Die übrigen ministeriellen
Blätter sind noch schärfer . Ferry ist auch mit Thibaudin
darüber schlecht zufrieden , erstens daß derselbe nicht zum
Empfange des Königs Alphons sich einstellte und zweitens ,
daß er den General Millot , den Platzkommandanten von
Paris , zum Chef des Generalstabs ernennen wolle . Millot
ist nämlich ein Freund Clemenceau 's . Der „National " er¬
klärt in Betreff Millot 's : „Wenn das Ministerium diese Er¬
nennung zugibt , so kann es seinen Abschied nehmen und
die Zügel in Clemenceau 's Hände legen . " , Uebrigens be¬
darf Wilson 's Abreise nach Italien noch sehr der Bestä¬
tigung . Die bereits längst vorhandenen und stets in Ab¬
rede gestellten innern Zerwürfnisse im Kabinet Ferry sind
in Folge der Auftritte vom Samstag plötzlich zum offenen
Ausbruche gekommen; ein Theil der Minister scheint es
noch mit Wilson zu halten . Der Ministerrath , der heute
im Elysöe zusamentreten sollte , wurde abbestellt , weil
einige Kabinetsmitglieder es für nöthig halten , erst die
Lage zu berathen . In Folge dessen traten die Minister
zu einem Kabinetsrathe zusammen . Ueber die gefaßten
Beschlüsse wird strenges Geheimniß bewahrt und es ver¬
lautet nur , daß nach diesem Kabinetsrathe der Conseils¬
präsident Ferry im Elyso erschiene und Grovy nach der
erfolgten Unterredung sehr aufgeregt war . Die Regie¬
rung wird dem Vernehmen nach eine Untersuchung über die
Vorgänge vom Samstag anstellen und es gilt für wahr¬
scheinlich , daß der Chef der Gemeindepolizei , Caubet , und
selbst der Polizeipräfekt abgesetzt werden . Die Regierung
soll auch beabsichtigen , den „Jntransigeant " wir mehrere
andere Blätter gerichtlich verfolgen zu lassen.

Schweiz .
Bern , 2 . Okt . Vor dem Bezirksgericht zu Vvudry fand

die Verhandlung gegen die verhafteten „Heilssoldaten "

statt . Becket (Kapitän ) und Miß Booth ( „Marschallin "
der Heilsarmee ) wurden von der Anklage der Gesetzes¬
übertretung durch Abhaltung religiöser Versammlungen
trotz ergangenenVerbotes freigesprochen . Professor König von
Bern wohnte der Verhandlung im Aufträge der britischen
Gesandtschaft bei . — Der Deutsche Kronprinz kam
hier gestern Abend 8 Uhr 30 Min . von Basel an und setzte
heute Nachmittag die Reise nach Martigny fort .

Zürich , 2 . Okt . Um halb 12 Uhr wurde in feierlichem
Schlußakt in Anwesenheit von 500 Geladenen durch Bun -

Er klagte sich selbst an , jemals die Stadt verlassen zu haben ;

er tadelte sich noch härter , Sonntag Abend nicht zurückgekehrt zu

sein . Das konnte er sich nie vergebe » ; wie konnte er Leandice

Brentwovd todt sehen , ohne ihm ein letztes Lebewohl gesagt zu

haben !
Endlich fuhr der Zug in die Station ein . Er stürzte aus dem

Wagen , rannte die Stufen hinauf und rief nach einer Hansorn -

Droschke und versprach dem Kutscher eine besondere Belobung ,

wenn er so schnell als möglich in die Rutland -Straße fahre .

Seine Brust arbeitete heftig , als er näher und näher an seinen

Bestimmungsort gelangte . An der Ecke entließ er den Wagen

und stand im nächsten Augenblicke vor dem Hause . Kam er zu

spät ? Er suchte durch die Fenster zu sehen und bemerkte , daß

die Jalousie des Wohnzimmers offen war . Eine schwache Hoff¬

nung flüsterte ihm zu : vielleicht kam er doch nicht zu spät ! Hastig

trat er durch die Hausthüre , die nur angelehnt war ; in der Ein¬

fahrt begegnete er der alten Susanne . Er sah die Spuren von

Thräoen in ihren Augen ; sie wankte zurück gegen die Wand ,

als ob sie ihn kaum erkenne . Dann ging sie Plötzlich auf ihn zu

und ergriff seinen Arm . Sie sagte etwas , aber Herbert
' verstand

ihre unzusammenhängenden Worte nicht . Das fühlte er alsbald ,

daß er zu spät gekommen war ; dieses eine hörte er auS ihre » Reden

heraus . Seine Empfindung überwältigte ihn ; er stand einen

Augenblick still , dann aber trat er , seine ganze Willenskraft zu -

sammenuehmend , io das kleine Zimmer . Ein leiser Schrei rang

sich von seinen Lippen . Auf dem Sopha lag Leandice Breut -

wood , bleich und still , mit geschloffenen Augen ; sein Hals war

entblößt , sein Körper nur halb mit einem Shawl bedeckt, die eine

Hand lag ruhig auf der Brust , dir andere war verzweiflungSvoll

umklammert von Lena , die mit gebrochenem Herzen an seiner

Seite kniete .
Eine große Dame stand daneben ; aber Herbert bemerkte sie

nicht . Er sah nur den tobten Freund und sein theures , liebes

Kind , daS schluchzend an besten Seite ihn anrief , doch noch ein¬

mal aufzuwachen , sie zu küssen und mit ihr zu sprechen , nur noch

ein einzigesmal . Sie konnte nicht begreifen , daß er todt sei ; sie

glaubte , er schlafe nur und müßte wieder erwachen . Plötzlich be¬

merkte sie Herbert : sie sprang auf und warf sich weinend in

seine Arme .
„ O Herbert ! " rief sie außer sich . „ Endlich bist du da . Er

verlangte so sehr , dich zu sehen , mein lieber , lieber Papa ! Aber

er ist nicht todt ! Du wirst mir nicht sagen , daß er todt ist ! O

Herbert , nein , nein !"

Er versuchte ihr zu antworten , konnte aber nicht sprechen . Er

schlang seinen Arm um sie und kniete mit ihr neben - dem Tobte »

nieder . Seine Thräoen vermischten sich mit den ihren und sielen

auf die kalte Hand deS Dahingeschiedenen .

„ Nun du da bist , wird er aufwachen ! " rief das arme Kind

schluchzend .
„ Lieber Papa — er ist da ! Herbert , sprich mit ihm ! Papa

— 0 lieber , lieber Papa ! "

Die große Dame , die bei Herbert 'S Eintritt ein wenig auf der

Seite gestanden war . trat jetzt vor und legte ihre Hand auf
Lena 'S Schulter . Sie sprach augenscheinlich mit großer Anstren¬

gung , denn ihre Stimme zitterte in verhaltenem Schmerze .
(Fortsetzung folgt .)

Kleine Zeitung
* * Karlsruhe , 2 . Okt . (Kunstn 0 tizen .) Marie v . Ernest -

Vaselli hat ein neues vieraktiges Lustspiel „Die Enthusiasten "

vollendet , daS noch im Laufe dieses Winters in Wien zur Auf¬
führung gelangen wird . — Die Eröffnungsvorstellung des Deut¬
schen Theaters („Kabale und Liebe "

) verlief glänzend ; beinahe
jede Rolle war mit einer Berühmtheit besetzt . Ludwig Barnah

spielte den Präsidenten , Josef Kainz , bisher der Liebling der Mün¬
chener , de» Ferdinand , Friedrich Haase den Hofmarschall Kalb ,
Anna Haverland die Lady Milford , Friedmaan den Wurm ,
Foerster den Miller , Frl . Ramazetta die Luise . Dichter , Kritiker »
Künstler waren in ungewöhnlicher Anzahl aus Nah und Fern zu
der Vorstellung gekommen . DaS Deutsche Theater wird als eine
Schöpfung bezeichnet , die für die Theatergeschichte der deutschen
Reichshauptstadt eine tief einschneidende Bedeutung besitze und
vielleicht in der Geschichte des Virtuosenthums überhaupt eine »
entscheidenden Wendepunkt bedeute . — Die 16 — 17jährige fran¬
zösische Violinspielerin Anna Senkrah , Schülerin von Vieuxtemps
und Mafsart , hat in Dresden sowohl wegen ihrer Schönheit ,
als auch wegen ihres ungewöhnliche » Violinspiels Aussehen ge¬
macht So viel zarten Wohllaut , solche Noblesse deS Ausdruck -
und solche delikate Ausarbeitung aller Einzelheiten , wie dies Frl .
Senkrah entfaltet , sollen nur wenige Violinspieler darbieten . —

Brahms hat während seines Sommeraufenthalts in Wiesbaden
eine neue , dritte Sinfonie in k - äur vollendet , welche noch in dieser
Saison zur Aufführung gelangen soll - — Daß Karlsruhe in
Bezug auf die für diese Saison geplanten Konzerte zu den ton¬
angebenden Städten zu rechnen ist , mag folgende Zusammen¬
stellung ergeben . Am 6 . d . M . spielt Teresina Tua , der alle -
bezaubernde Geigenkobold , im Theater , am 12 . gibt der geniale
Pianist d'Albert ein Konzert ; ihm folgen am 13 . Marianne
Brandt und Martha Remmert ; auf den 27 . Nov . ist ein Konzert
des Kammersängers Schott mit eigener Gesellschaft in der Fest¬
halle angesagt ; am 1. Dezember spielt Wilhelmj im Abouoe -

mentSkonzert ; auch den Gcigerfürsten Joachim und den zu höherer
Entwicklung gelangten Maurice Dengrcmont sollen wir zu hören
bekommen . Hr . d'Albert gedenkt folgendes interessante Programm
auSzuführen : Toccata und Fuge von Bach -Taufig . Sonate ox .
90 von Beethoven , Berceuse . Nocturne 6 -moll , Valse in ^ s - ckur
und Etüde von Chopin , Suite in fünf Sätzen von d 'Albert ,
Liebestraum , Soiree de Vienne und Polonaise in L - äur von
LiSzr , Barcarole in 6 -äur und Etüde ox . 25 von Rubinstein .



desrath Droz die Landes - Ausstellung geschlossen ,
dem Präsidenten des Centralkomit6 ' s , Oberst Boegeli -
Bodmer , wurde durch den Stadtrath die goldene Verdienst¬
medaille der Stadt überreicht .

Italien .
Nom , 1 . Okt . Der „Moniteur de Rome " veröffent¬

licht die Prozeßordnung sür die im letzten Jahre vom
Papste eingesetzten Gerichte . — Dasselbe Blatt erklärt
die Nachricht , Graf Ledochowski häbe auf das Erzbis -
thum Posen verzichtet, formell für unbegründet .

Spanien
Madrid , 2 . Okt . (Tel .) Der König wurde gestern

Abend bei seiner Ankunft am Bahnhof und in den an¬
grenzenden Straßen von ungefähr 200,000 Personen be¬
grüßt . Ueberall war der Empfang ein enthusiastischer .
Unter den Personen am Bahnhof befanden sich mehrere
vornehme Franzosen , welche Trauerflor trugen . Die Kö¬
nigin suhr bereits vor dem Könige nach dem Eskurial ,
wohin Seine Majestät ohne Eskorte fuhr . Zahlreiche
Offiziere , Senatoren und Deputirte begaben sich nach dem
Palast , um dem König die Versicherung ihrer Treue aus¬
zusprechen.

Großbritannien .
London , 1 . Okt . Aus Hongkong wird gemeldet :

Nachrichten aus Haiphong zufolge sollten am 29 . v . M .
550 Mann französischer Truppen unter Bichot und Badens
nach Bacninh abgehen ; wie verlautet , sollte sich gleich¬
zeitig eine Abtheilung in derselben Stärke von Hanoi nach
Bacninh begeben . In Canton herrscht Ruhe .

Dänemark .
Kopenhagen , 2 . Okt . Das dem Folkething vorgelegte

Budget weist eine Gesammteinnahme von 53 '
/ - Millionen

und eine Gesammtausgabe von 51?/ . Millionen Kronen
auf . Die Zunahme des Staatsvermögens wird auf 3
Millionen und die Abnahme der Staatsschulden auf 2
Millionen veranschlagt .

Rumänien .
Bukarest , 1 . Okt . Die Eröffnung der Kammern ist

auf den 27 . d . M . festgesetzt . — Seitens der Regierung
wird an der Grenze von Bessarabien ein Militärcordon
gezogen, um die Einschleppung der Viehseuche zu ver¬
hindern .

Serbien .
Belgrad , 2 . Okt . Der König ist gestern Nachmittag

3 Uhr hier eingetroffen . Der Ministerpräsident begab sich
sofort nach Ankunft des Königs in das Palais und über¬
reichte die Demission des Kabinets . Heute ist der Bice-
präsident des Staatsraths , Christic , mit der Neubildung
des Kabinets beauftragt worden .

Bulgarien .
Sofia , 2 . Okt . Gutem Vernehmen nach beginnt die

Kammerverhandlung über die Eisenbahn - Konvention
am Freitag . Es wird dabei die Frage , ob die Kammer
hierfür kompetent , zur Erörterung gelangen .

Egypten .
Alexandrien , 2 . Okt . Der Generaldirektor der Zölle ,

Caillard , wurde durch einen Erlaß des Khedivs an
Stelle Jakub Beys zum Vicepräsidenten der internatio¬
nalen Entschädigungskommission ernannt , wird aber den
Posten als Generaldirektor der Zölle beibehalten .

Asien .
Bombay , 2 . Okt . Nach einer amtlichen Veröffent¬

lichung trägt die hier aufgetretene Cholera keinen epide¬
mischen Charakter mehr . Die Behörde für öffentliche
Gesundheitspflege wird wieder den ungehinderten Verkehr
gestatten . In letzter Woche kamen hier nur zehn Cholera -
Todesfälle vor .

Amerika .
Valparaiso , 1 . Okt . 2000 Mann chilenischer Truppen

sind auf dem Wege nach Arequipa , eine weitere Anzahl
soll noch Nachfolgen. Man erwartet alsbald nach der
Ankunst einen Angriff derselben auf die peruanischen
Streitkräfte in Arequipa .

HroßherzogLhum Maden .
Karlsruhe , den 3 . Oktober .

(Postalisches .) Es wird wiederholt und dringend davor
gewarnt , zu Postbriefen Umschläge zu verwenden , welche auf
d :r Vorderseite mit irgend welcher Abbildung (z . B . Thieren ,
Blumen , Figuren , Arabesken ) auSgeschmückt sind . Derartige
Briefe werden nicht abgesandt . — Auch ist auf 's neue an die
großen bedauerlichen Störungen zu erinnern , welche für die
Korrespondenten ans der so häufig vorkommenden ungeschickten
Anwendung der Postkarten entstehen . Täglich werden be¬
schriebene Postkarte » ohne Adresse in den Briefkasten vorgefuuden .
Neuerdings kommen ungestempelte Postkarten mit photographischen
Abbildungen auf der Rückseite in Handel , bei welchen außerordent¬
lich oft die Fraukirung mit einer 5 - Pf . - Marke vergessen wird .
Alle diese Postkarten bleiben unabgesandt .

? (Der Karlsruher Anthropologische und Alter¬
thum s v e r e i n) hat am vergangenen Sonntag , 30 . September ,
seine Wintersaison mit einem Ausflug nach Speier zur Besichti¬
gung der dortigen Alterthümer begonnen . Untercker kundigen Füh¬
rung des Hrn . Prof . Harster , derzeitigen Konservators der histo¬
rischen Abtheilung deS Museums , deren sich die Gesellschaft dank¬
bar zu erfreuen hatte » wurde der Vormittag dem Besuche deS
letzteren , welches in zweckmäßiger Vereinigung die Sammlungen
deS KreiseS , deS Historischen Vereins der Pfalz , der Stadt und
einzelner Privaten enthält , gewidmet . Man war überrascht von
dem Reichthum und der Bedeutung der mit kluger Benützung der
immer enger werdenden Räume schön und übersichtlich ausge¬
stellten Sammlungen , welche allen ihren Prachtstücken vorhistori¬
scher Zeit aus Gold , Bronze und Eisen insbesondere über die
römische Kultur in der Pfalz mit ihren interessanten Steiodenk -
malen und den mannigfaltigsten Formen deS KleingeräthS , haupt¬
sächlich Erzeugnissen der Töpferei und des ErzgusseS , ausgiebigen

Ausschluß zu geben geeignet sind . Von nicht minderem Interesse
erschien eine Anzahl kunstgewerblicher Gegenstände aus späteren
Perioden » denen sich eine kleine Gemäldegalerie und weiterhin
eine wohlgeordnete Naturaliensammlung anschließen . Nack ge¬
meinschaftlichem Mittagessen wurde der Nachmittag zur Besichti¬
gung des Kaiserdoms benützt . Der Abendzug brachte die Theil -
nehmer etwas langsam , wie es der Fahrplan dorther nun einmal
mit sich bringt , aber befriedigt nach Hause zurück. Der Anfang
der Sitzungen des Vereins ist auf den 25 . Oktober festgesetzt.

Baden , 2 . Okt . ( Ausstellung ) Durch Ihre Königlichen
Hoheiten den Großherzog und die Großberzogin wur¬
den gestern der Kronprinz und die Kronprinzessin von Preußen
in die Ausstellung der Lotterie im Friedrichs - Bade geleitet . Die
höchsten Herrschaften sprachen sich über das ganze Arrangement
wie über die einzelnen Leistungen in sehr anerkennender Weise
aus . Die Kconprinzlichen Herrschaften äußerten u . a . , daß sie
noch in keiner Ausstellung auf so kleinem Raum s« Vieles und
Geschmackvolles vereint gesehen haben . Die trefflichen Leistungen
des Badischen Frauenvereins batten sich sveziell der Anerkennung
Ihrer Königlichen Hoheit der Großberzogin zu erfreuen . — Die
Ausstellung wird nur noch bis Mitte dieses Monats geöffnet
sein. Um den Besuch möglichst zu erleichtern , wird das Eintritts¬
geld bis zum Schluß der Ausstellung auf 50 Pf - herabgesetzt .

* Bruchsal , 3 . Okt . (Die Traubenlese ) beginnt hier am
Donnerstag den 4 . d - M .

— ( Ueber die Lebensverhältniffe der Arme « in London )
gibt ein Bericht der Kongregational Union außerordentliche Ent¬
hüllungen . Diese kirchliche Behörde hat in allen Theilen der un¬
geheuren Stadt , wo die ärmste Bevölkerung lebt, statistische Auf¬
nahmen machen lassen. Einige Daten genügen . Um zu den
Häusern zu gelangen , muß man Höfe durchschreiten, in welche nie
ein Sonnenstrahl dringt , wo die Luft sich nie erneuert und die
nie von einem Tropfen reinen WafferS berührt werden . In einem
Keller fand man eine Familie , bestehend auS Baler , Mutter , drei
Kindern und vier Schweinen . Ein anderes Zimmer enthielt einen
Vater , der eben von den Pocken genas , feine Frau , die ihr achte-
Kind zur Welt gebracht hatte , und eine Sckar unbekleideter , mit
Schmutz bedeckter Rangen . Eine Küche unter dem Boden fand
man von sieben Personen bewohnt , ein todtes Kind lag in einer
Ecke. In einer andern Wohnung fanden Vater , Mutter und
sechs Kinder Unterkunft ; zwei der letzteren waren am Scharlach¬
sieber erkrankt . Die Sittenlosigkeit ist bei diesen Wohnungsver¬
hältnissen unbeschreiblich. In weitaus den seltensten Fällen sind
die Ellern verheirathet . Auch die Verhältnisse derjenigen Armen ,
welche sich auf ehrliche Weise mit ihrer Hände Arbeit durchbringea
wollen , sind äußerst kläglich . Im Ostende muckten die Agenten
eine Menge Weiber und Kinder (einige kaum sieben Jahre alt )
ausfindig , welche Säcke verfertigten ; die Bezahlung war V- Far -
thing ( 1 Pfennig ) Per Sack . Eine Mutter mit ihrer irrsinnigen
Tochter fabrizirte Strohmatratzen für 14 Pfennige das Stück -
Hemdenmachen wird mit 3 Pence (25 Pf . ) das Dutzend bezahlt .

XX Aus dem Wiesenthal , 2 . Okt . Die Vorschußbank zu
Lörrach hielt am vorigen Sonntag eine außerordentliche General¬
versammlung ab , in welcher zunächst von dem Vorstand des Auf -
sichtSrathes , Bürgermeister Grelher , einige auf Bestand uud
Führung des Geschäfts Bezug habende Propositionen gemacht
und auch genehmigt wurden . Es sind folgende : 1) Wegfall der Tan¬
tiemen ; 2) möglichste Beschränkung der Unkosten . insbesondere
durch Bezahlung nur eines Angestellten : 3) Abschreibung am
Hause bis zu jenem Werthe herunter , wo solches jederzeit ver¬
käuflich ; 4) mäßige Dividenden und Erhöhung des Reservefonds ;
5) eventuelle Herabsetzung des Zinsfußes bei Darlehen an die
Genossenschafter , soweit dies möglich ist. Sodann wurde an
Stelle der auf der vorigen Geralversammlung entlassenen Be¬
amten Kaufmann Glünkin zum Kontroleur gewählt und der bis¬
herige Buchhalter des Geschäfts , Hr . Sturm , zum Rechner .
Elftere Wahl erfolgte nahezu einstimmig , letztere mit 216 gegen
53 Stimmen , die auf Bierbrauer F . Bortisch fielen . Herr Bür¬
germeister Grether machte sein Verbleiben an der Spitze des
Aufsichtsrathes von der Wahl Bortisch 's abhängig und wird nun
seinen Rücktritt nehmen .

Vermischte Rachrichte » .
— ( Die Leiche Jwa « Turgenjew ' s ) ist gestern um drei

Uhr Nachmittags von Paris nach Petersburg geschafft worden ,
wo sie ihre endgiltigc Ruhestatt finden soll . Am Nord -Bahnhof
hatten sich um die angegebene Zeit zahlreiche Verehrer und Freunde
des verstorbenen Dichters eingefunden . Ernest Renan und Ed -
mond About widmeten dem großen Tobten warme Worte der
Anerkennung . -— Noch ist die Leiche Turgenjew 's nicht in
der Gruft beigesetzt , wo sie cndgiltig ruhen soll und schon
haben die Gerichte sich mit seiner Hinterlassenschaft zu be¬
schäftigen . Der russische Roman - Schriftsteller hatte in einem
eigenhändigen Testament seine langjährige Wirthin und Frau
seines Freundes Biardot , Frau Pauline Viardot , geb .
Garcia , zur Universalerbin seiner in Frankreich befindlichen
Habe eingesetzt , die fast nur aus Hausrath und einigen Kunst¬
gegenständen besteht. Sein Vermögen wird auf 400,000 Fr .
veranschlagt und ist größtentheils in Grundbesitz in Rußland an¬
gelegt , welcher an seine Familie übergehen muß . Turgenjew
hatte aber im Jahr 1865 eine natürliche Tochter anerkannt und
vor einigen Jahren mit einem Herrn Bruere verheirathet , von
dem sie getrennt lebt . Dieser Schwiegersohn macht nun Anspruch
auf das Erbe , obwohl nach russischem Gesetz eine Anerkennung
natürlicher Kinder in der Form , wie sie in Frankreich üblich ,
nicht giltig und Frau Brusre demnach von jeder Anwartschaft
auf das Vermögen ihres Vaters ausgeschlossen ist . Ihr Gatte
will dies aber nicht zugeben und ließ gleich nach dem Tode Tur¬
genjew 's sowohl in dem Sterbehause zu Bougival . als in der
Stadtwchnung der Frau Viardot die Siegel anlegen . Das Te¬
stament zu Gunsten dieser Letzteren wird erst dann in Kraft
treten können, wenn es von den russischen Behörden gutgsheißen
ist ; aber das Gericht hat inzwischen auf ihr Verlangen die Ab¬
nahme der Siegel bis auf weiteres verfügt und den russischen
Konsul aufgefordert , derselben beizuwohnen .

Eine Frau , welche von diesem Geschäft einen kranken Mann uud
ein krankes Kind unterhalten mußte , konnte mit der größten An¬
strengung nicht mehr als 6 Pence (50 Pf ) täglich verdienen ,
obendrein mußte sie den Faden hergeben . Die Vorsteherschaft
dieser Kirchengemeinde wird diese Thatsachen in einem Buch dem
größeren Publikum vorlegen , um die Aufmerksamkeit der philan -
tropischen Reichen auf diese schrecklichen Zustände zu lenken.

Nerrefte Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Pesth , 3 . Okt . Im Abgeordnetenhaus beantragte Tisza ,
das Haus möge das bisherige Vorgehen der Regierung
in der kroatischen Frage billigen , indem es die Re¬
gierung bevollmächtige , auf Grund des seit 1868 be¬
folgten Gebrauchs die jetzigen Staatswappen - Schilder zu
belassen , dort jedoch , wo bisher Wappen mit anderer Um¬
schrift gebraucht und durch neue ersetzt werden sollen, das
Staatswappen ohne jede Umschrift anzubringen . Der An¬
trag wurde nach kurzer Debatte für die Samstags - Sitzung
auf die Tagesordnung gestellt.

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
( Repertoir - Veränderung . )

Donnerstag . 4 . Okt . 100. Ab. - Vorst . ( Statt . Torquato
Taffo ") : Sceuifcher Prolog zur Feier der Enthüllung des
Nationaldenkmals auf dem Niederwald von O . Hancke — und
Krieg im Frieden . Lustspiel in 5 Akten . von G . v . Moser
und Franz v . Schönthan . Anfang ' /,7 Uhr.

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Ehea « fgebote . 2. Okt Friedr . Zahler von Dinglingen .

Zahlmeister a . D . hier , mit Cyristina Bender von Mannheim .— Karl Maurer von Gaggenau , Mechaniker hier, mit Johanna
Hausier von hier . — Wilh . Kull von hier. Assisien hier , mit
Marie Heydt von hier. — Val . Neumaier von Freiolsheim ,Kaufmann hier , mit Anno Bleile von Eschbach. — Sebastian
Eger von Höfendorf , Bierbrauer in Mühlburg , mit Anna Harter
von IT - Sarmersbach . — 3. Okt . Eduard Ruh von Beuren ,Pferdebahn - Schaffner hier , mit Agatha Sauer von Urloffen .

Todesfall » 3 . Okt . Barb . , Wittwc von Hofdiener Baum¬
berger , 85 I .

Witteruugsbeobachtllllgeu der Meteorologischen Italioii Äarlsrvhe .
Ädlolurs Rerarrve

Oktober ! """ m 0 . F-E . Keifte . ' « 'nt»,
e-it n o/Z

2 . «!a>mk - äs? ! 748 .7 s- 8. 8 7 .54 89 SW « bedeckt
3 Mrq». 7 Uh: ' ) >49 .4 -l- 9 .0 7 .42 86 SW ,
» r llv , 747 .1 1- 12.0 5 . 73 54 SW - bewölkt

' ) Regen --- 2.2 ww in den letzten 24 Stunden .
Wasserstau !, öeS Siheins . Maxau , 3 . Okt . , McgS . 4 .07 « .gefallen 4 cm .

Wetterkarte vom 3 . Oktober , Morgens 8 Uhr .

»

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

SSM 3 . Oktober 1883.

4°
,
'
o Preuß . Eons . 102 Elbthal

4"->> Baden in fl . 100' /, Mecklenburger
, i . Mrk .101" l . Oberschlesische

Oester . Goldrente 85 /„ Rechte-Odcrufer
Silberr .

4°/, Ungar . Goldr .
1877er Russen
II . Orientanleihe
Italiener
Egypter

67 ' /, .
74 ' /,.
SO«,,

56 '/,«
SO/,

70" /„
Banke » .

Kreditaktien
Disconto -Eamm . 193'/»
Basler Bankver . 129
DarmftädterBauk 155
Wien . Bankverein 90'/,

Bahnaktie » .
Staatsbahn 271' -,
Lombarden 131
Galizier 147' /,
Buschtehrader 165' /,

179 '/,
211

L72 ' /.
192 ' /,

Gotthard
Loose , Wechsel re .

Oest . Loose 1860 118 ' /,
Wechsel « Amst . 168 .45

Lontz . 20 .39
Paris 80 .80

->L7»/ -- -> Wien 170.35^ " Napoleonsd 'or Ik .20
Privatdisconto 3°/,
Bad . Zuckerfabrik 140
Alkali Wester . 137 '/-

N a ch d » r s e.
KreSitaktieri 24? ' /,
StaatSbahn 271 «/«
Lombarden 131
Tendenz : still.

Berlin .
Oesi . Kreditakt . 497.50

» Staatsbahn 544.—
Lombarden 263.50
DiSco .-Eomman . 193.10
Laurahütte 134.—
Dortmunder 98.20
Marienburger 107.20
Böhm . Nordbahu —

Tmdenz : —

Wien .
Kreditaktien
Markanten

Tendenz . —
Paris .

5°/„ Anleihe
Staatsbahn
Italiener

Tendenz : —.

291 .20
58 . 70

107 . 70
675 .—

91 . —

Ueberficht der Witterung . Während die gestern erwähnte Depression mit wenig veränderter tief langsam bis nach Wisby
fortgeschritten ist . ist über der Nordsee eine neue Depression erschienen , unter deren Einflüsse über der Südwesthälfte der britischen
Inseln mäßige bis steife westliche und nordwestliche Winde bei Regenwetter wehen . Ueber Centraleuropa ist bei lebhafter südwest¬
licher bis westlicher Luftströmung daS Wetter andauernd trübe , vielfach , insbesondere im Norden , regnerisch und ziemlich kühl .
Memel und Triest hatte » Gewitter . Am Bottnischen Busen herrscht Frostwetter . (Deutsche Seewarte .)



«s» Todesanzeige.
1

'
A . 215 . Baden - Baden ,d M ^ n theurer Gatte .

Apotheker Otto Leimbach ,
ist heute Abend seinem langen und
schweren Leiden erlegen.

Baden -Baden , 2 . Oktober 1883 '
Im Namen der Hinterbliebenen

die trauernde Gattin :
Emilie Leimbach , geb. Salzer .

L .226 . 1. Nr . 5075 . Heidelberg .
Bekanntmachung.

Die hiesige SpätjahrSmeffe be¬
ginnt Montag den 15. Oktober d . I .
und dauert 9 Tage .

Heidelberg, den 1 . Oktober 1883 .
Der Stadtrath .

Bilabel .
Webel .

Karlsruhe — neben Cafs Nowack.
l ' rt^ Iio8tr »-1'ke3tei '

unter Dir . S 8 «kei »It ,
größter Zauberer . Geisterbeschwörer

u- Illusionist .
Täglich Vorstellungen.

Donnerstag den Oktober :
krsocl rep^ selltÄtioir pxgui8itv

Elite -Borstellung
mit äußerst reichhaltigemProgramm .

« Habend großer Erfolg durch
daS persönliche Auftreten des Dir .
B . Schenk in seinen mysteriösen
Produktionen im Gebiete der gehei¬
men Zauberei, Physik . Optik , Som¬
nambulismus , Spiritismus , Musik.

U . Anderem:
die Beschwörung der Klopfgeister

unter den Zuschauern .
Ne« ! ! ! Der fliegende Mensch ,
oder : Loccacio ' s L -fireise . Der
Pomerauzen-Baum und die fliegen-
Schmetterliuge. Prinz Heinrich ' s
Reise um die Erde , darunter : Das
großartioe vhant . Tabl aux . Das
Schiff auf offener Ser . bet Sturm u .
Gewitter. Traumbilder aus 10M
Nacht. berühmte Ori¬
ginal -Geister - und Gespeuber -
Erscheinuuge « . Eine - chrcckeus -
uacht in den Catacombeu von
Rom . Zum Schluß : 500000
Tensel und der Sturz in den
Hökleurache« .

Auf. ? V- Uhr. Kaff . 6 ' /r Uhr.
Nächsten Samstag 2 Vorstellungen
Nachmittags 4 Uhr : für Kinder

nnd Schüler rc . A 92 .9

Gesucht
für ein Hotel I . Ranges Süddeutsch-
lauds ein tüchtiger Oberkellner , der
der englischen und französischen Sprache
in Wort und Schrift vollkommen mäch¬
tig ist » . nur prima Referenzen angeben
kaun . Offerten an die Expedition dieses
Blattes unter 6 . 8. Nr . 102 . A .137 .3 .

Stcllen-Gesuche : LL,
Diener , Kutscher , Gärtner , perfekte
Köchinnen , Kammerjungfern , Bonnen .
Haushälterinnen , Laden -, Büffet - und
Zimmermädchen n . s . w . suchen Stellen
durch ^ ROII « r ' s Kar »» «» „ V -er -

Adlerstraße 36 , t»» rks -
_ A.193 . 2 .

Als Haushälterin
wünscht eine im Hauswesen sowie der
feinen Küche erfahrene Persönlichkeit
Stellung . Gute Zeugnisse stehen zur
Seite . Gest . Offerten beliebe man
unter Nr . 100 an die Expediiion d . Bl .
zu senden. A 212 . 1.

8 OKrier - llsncksebLb« ö
8

Milälgäsr , v
lrnlb nnä ANN2

Aslnseüt .

lrsü88S8l . Sß8s. (Z

käsktie o
kiffs -^llserlizullZ. H

üsiulzcliiili. ^
ö ^ Vsscli ' /tilstrlt . o
0 l . Ul!IVlg Oklll , LailsruliS , 0
ö CkvssIi . NoMokörLQt . 116 LLiüsrstr. 0

-- liir - Oivil nnä v
0 Z .304 .2 . 0

Brerbvuuerei mit
Dampfbetrieb
zu verkaufen,

in einer der ersten , sreqnen «
tirtesten Städte Badens ,

» ach neuestem System eingerichtet , mit
bestem Erfolg betrieben , Umsatz circa
500,000 Liter per Jahr . Konkurrenz
beinahe gar keine, ist in Folge Kränk¬
lichkeit des Eigenthümers preiswürdig
feil. — Nähere Auskunft erhalte »
« ur Selbftkäufer unter Ciffre 450
durch die Exped. d . Bl . A . 103 . 2.

Mannheimer Lagerhaus-Gesellschaft
Sammelladurrgsverkehr .

Wir beehren uns ergebenst mitzutheilen , daß unser « euer Sammel -
laduugStarif für , LI «» »» , am
4 . Oktober i« Kraft tritt , und werden Exemplare auf Wunsch kostenfrei
eiugefandt.

Mannheim , den 1 . Oktober 1883 .
3 3i6 1 Die Direktion .

prümiiet mit
22 Ksäalllen .

V » - _ — mit 2Z «»«üipl- m-n
ttlsäerlsgon in »IIsn Ltääten Oeutsvklanäo.

Irvst « !N» I»io » tvrI »U «i» v «r » rl »eltet T 10 10

Z .313 . 1 . Em gewandter Verkäufer
wird für ein Möbelstoff - u . Teppich -
Geschäft zu engaairen gesucht . Ge¬
fällige Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter ib' . « an IR »Soll Flo «, , in
r r̂siiliturt » IN. erbeten

Offene Lehrstelle.
A. 158. 3 . Für einen gesitteten junge»

Mann mit den nöthigen Vorkenntmffen
ist auf dem Comploir einer Bijouterie¬
fabrik und Exportgeschäftes in Pforz¬
heim eine Lehrstelle offen, wo demselben
Gelegenheit geboten ist , sich in allen
kaufmännischen Fächern tüchtig auszu¬
bilden . Gest . Offerten unter Chiffre
6 . dl . 88 befördert die Exp , d . Blattes .

Herrschaften, Hotels etc.
empfiehlt Unterzeichneter tüchtiges
Dienstpersonal , alS : Köche , Kellner,
Portier , Diener , Kutscher , perfekte
Köchinnen . Kammerjungfern , Bonnen ,
Haushälterinnen , Küche - updWeißzeug-
beschließerinnen , Laden - und Äüffet-
jungfern u . s . w . Joh . Müller ,
Bürea « „ Germania " , Adlerft. 36
Karlsruh e i . B . A . 15S-3 .
A .216 . T ' /zprozentige

Gaswerks - Anlehen
der Stadt Baden

vom Jahre 1871 und 1876 .
Bei der heute statigehabten Verloo-

sung sind nachverzeicknete Partial - Obli -
gationen des Anlehens vom Jahr 1871 :

Nr . 25 . 81. 250, 336 , 345 , 389 , 433 ,
449 . 473 .

vom Jahre 1876 : Nr . 71 ,
zur Rückzahlung auf 1 . Januar 1884
gezogen worden .

Die Verzinsung dieser Obligationen
hört mit dem 1 . Januar 1884 auf.

Baden , den 1 . Oktober 1883 .
Das Bürgermeisteramt.

Seefels .
« ärgerlicheRechtspflege

Aufgebot.
A .217 . Nr . 20,822 . Freiburg i- B .

Der Privat Stefan Willmann von
Freiburg , für sich und als Vertreter
bezw . Vormund der Erben der Josef
Fackler Wittwe , Theresia , geb- Will¬
mann von St . Margen , hat das Auf¬
gebot eines am 20 . November 1879 von
drrSparkaffe - Verwaltuna Freiburg laut
Hauptbuch k'

. Rr . 908 , Fol . 908 , aus¬
gestellten Sparkassenbuchs über die Ein¬
lage von 2000 Mk. zu 4 " / , verzinslich
beantragt . Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert, spätestens in dem auf

Samstag den 26 . April 1884 ,
Vormittags 10 Ubr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬
raumten Aufgebotstermine seine Reckte
anzumelden und die Urkunde vorznlegen ,
widrigenfalls die Kraftloserklärnng der
Urkunde erfolgen wird.

Freiburg i . B . , den 29 . Sept . 1883 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh - bad . Amtsgerichts :
Dirrler .

Vermögeusabsondcrmlg.
A .224 . Nr . 38,537 . Mannheim .

Durch Uitheil Großh . Amtsgerichts II
Hierselbst vom Heutigen wurde die Ehe¬
frau des Handelsmanns Leopold Cono ,
Auguste, geb . Blum in Mannheim , für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihrcS Ehemannes abzusondern .

Mannheim » den 29 . September 1883 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts:
Stoll .

ErbeimveisMgen .
A .2I3 . 1 . Nr . 38,083 . Mannheim .

Die Wittwe des Mehlwaagdieners
Ferdinand Cardin von hier . Jose¬
phine . geb . Ottendörfer , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der
Verlaffenschaft ihres Ehemannes ge¬
beten .

Diesem Gesuch wird entsprochen ,
wenn nicht

innerhalb zwei Monaten
Einsprache dagegen erhoben wird .

Mannheim , den 28 . September 1883.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
C . Wagenmann .

A . 170 . Nc . 24,646 . Pforzheim .
Die Wittwe deS Ludwig Walz von
Walldorf , wohnhaft in Brötzingen,
Katharina Martha , geborne Gsell. hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes nach -
gesucht , welchem Anträge stattgegebcn
wird, wenn

binnen vier Wochen
Niemand diesseits Einsprache dagegen
erbebt .

Pforzheim, den 25 . September 1883.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

A .61 . Nr . 6290. Säckingen . Nach-
dem ans die Aufforderung vom 22 . Mai
l. I . , Nr . 3816 , eine Einsprache nicht
erhoben wurde , wird die Jakob Tho -
mann Wittwe , Louise , geb . Thomann
von Wallbach in Besitz und Gewähr des
ehemännlichen Nachlasses eingewiesen .

Säckingen, den 16 . September 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr:
Gäßler .

tkrbvorladllnge «.
Z .203 . Bühl . Balbine Rein¬

schmidt . Ehefrau des Johann Fritz ,
und Franz Lader Reinschmidt . Land-
wirth von Bühlerthal , z Zt . in Amerika
unbekannt wo abwesend , von denen die
Elftere mit Hinterlassung eines Sohnes
namenS Johann Fritz gestorben sein
soll , sind am Nachlasse ihres verlebten
Vaters . Bernhard Reinschmidt . Reb¬
manns von Bühlerthal , erbberechtigt und
werden hiemit zu den Theilungsvcr -
handlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken öffentlich ander vor¬
geladen . daß, wenn sie weder erscheinen,
noch sich durch gehörig Bevollmächtigte
vertreten lassen , die Erbschaft denen zu -
gewiesen würde , welchen sie zukäme ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des
Erbanfalls nickt mehr gelebt hätten.

Bühl , am 17. September 1883 .
Großh Notar

Liehl .
Z -309 . Bühl . Ludwig Zeller von

Eisentbal . welcher vor 8 Jahren nach
Amerika auswanderte , ist auf Ableben
seiner Mutter . Lukas Zeller 's Witt¬
we . Irena Mitzel von Eisenthal , Mr
lheilweisen Erbschaft mitberufen.

Da der Aufenthaltsort desselben un¬
bekannt ist , so wird derselbe andurch

mit Frist von 3 Monaten
zu den TheilungSverhandlungen mit
dem Bedeuten öffentlich anher vorge¬
laden, daß wenn er nicht persönlich er¬
scheint oder durch einen gehörigBevoll¬
mächtigten vertreten ist , sein Erban -
theil Denjenigen zugetheilt würde, wel¬
chen er znkäme , wenn der Borgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Bühl , den 23 . September 1883 .
Der Großh - Notar :

Moll .
Handelsregistereiutrage .

A . 74 . Nr . 15,922 . Rastatt . Jn 's
Firmenregister unter O .Z . 230 wurde
heute eingetragen :

Firma : Ludwig Herz in Kuppen -
heim . Inhaber : Kaufmann Ludwig
Herz in Kuppcnheim . verehelicht mit
Theresia, geborne Reiß von Gissigheim.
Nach dem Ehevertrag , datirt Heidel¬
berg, den 8 . August 1881 , wirft jeder
Theil 100 M . in die Gemeinschaft ein,
während alles übrige Vermögen davon
ausgeschlossen bleibt.

Rastatt , den 17 . September 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
Strafrechtspflege .

Labungen.
Z . 178 . 3. Nr . 6246 . Emmendingen .

1 . Kornel Braun , Gärtner von Ebers¬
weier , zuletzt in Heimbach . 2 . Johann
Friedrich Reinacher , Maurer von
Rußheim , zuletzt in Denzlingen , 3 . Jo¬
hann Heinrich Breisacher , Metzger,
von und zuletzt in Bahlingen , werden
beschuldigt , zu Nr . 2 und 3 als be¬
urlaubte Reservisten, zu Nr . 1 als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein. — Uebertretnng
gegen 8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.
Dieselben werden ans Anordnung deS
Gr . Amtsgerichts Hierselbst auf Mon¬
tag den 19. November 1883 , Vor¬
mittags 8 Uhr , vor das Gr . Schöf¬
fengericht Emmendingen zur Hauptver¬
handlung geladen. Bei unenlschuldig -
tem Ausbleiben werden dieselben auf
Grund der nach 8 472 der Strafprozeß¬
ordnung von dem König! . Bezirkskom¬
mando zu Freiburg ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden . Emmen-
dingen, den 15. Sept . 1883 . Jäger ,
Gerichtsschreiber deS Großh . Amtsge¬
richts.

Z .262 . 3 . Nr . 11 .865 . Villingen .
I . Der am 5 . Novbr . 1853 geborne

Schreiner Josef Werner von
Stetten , zuletzt wohnhaft in Vil¬
lingen,II . der am 5 . April 1855 zu Ueber -
auchen geborne Bierbrauer Jo¬
hann Grieshaber , zuletzt da¬
selbst wohnhaft,

werden beschuldigt , als Wehrmänner
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein ,

Uebertretnng gegen 8 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag , 15. November 1883 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben ans Gmnd der nach 8 472
der Strafvrozeßordmmg von dem Kgl.
Landwehrbezirkskommando zu Donan -
eschingen ausgestellten Erklärung verur¬
theilt werden .

Villingen , den 19 . September 1883.
Huber ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Z .290 . 3 . Nr . 10,173 . Konstanz .
Nachstehend bezeichnete Personen : 1 .
Der 33 Jahre alte Schuster Eduard
Hall von Engen ; der 25 Jahre alte
Zimmermann Philipp Schuhbaur
Dietingen ; 3 . der 32 Jahre alte Schuh¬
macher Konrad Failer in Sigmarin¬
gen , Alle zuletzt hier wohnhaft, werden
beschuldigt , zu Nr . 1 und 2 als beur¬
laubte Reservisten , zu Nr . 3 als Wchr-
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein,

Uebertretnng gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 10- November 1883,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnmig von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Konstanz, den 24 . September 1883 .
Burger ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Z .317 . 1 . Nr . 9352 . Oberkirch .
Taglöhner Friedr . Baudendistel von
Ulm, zuletzt dahier wohnhaft, wird be-
chuldigt , als beurlaubter Reservist ohne

Erlaubniß ausgewandert zu sein » ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben ,

Uebertretnng gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hiersclbst auf
Freitag den 16- November 1883 ,

Vormittags 8 Uhr .
vor das Großh . Schöffengericht Ober¬
kirch zur Houptverhandlnng geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnnng von dem König!.
Landwehrbezirks-Kommando zu Rastatt
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Oberkirch , den 2 . Oktober 1883 .
Schneider ,

Gerichtsschreiber
des Großh - bad . Amtsgerichts .

Z .218 . 3 . Nr . 16,044 . Offenburg .
Der 30 Jahre alte Schieferdecker Hein¬
rich Josef Falken Han zu Oberuff -
bauseu in Pr . , dessen Aufenthalt unbe¬
kannt ist und welchem zur Last gelegt
wird, als beurlaubter Landwehrmann
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein.
Uebertretnng gegen 8 360 Ziff. 3 R .-
St .-G .- B „ wird aufAliordnurig Großh.
Amtsgerichts hicrselbst auf

den 21 . November 1883 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen . Auch
bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
zur Hauptverhandlung geschritten wer¬
den .

Offenburg , den 21 . September 1883.
C . Beller ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Z .232 . 3 . Nr . 16,357 . Offenburg .
Der Taglöbner Alois Brüderle von
Berghaupten , 23 Jahre alt , dessen Auf¬
enthalt unbekannt iss und welchem zur
Last gelegt wird, als übungspflichtiger
Ersatzreservist erster Klasse ohne Er¬
laubniß nach Amerika ausgewandert zu
sein , Uebertretnng gegen 8 360 ? R .-
Str .-G . - B „ wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

den 21 . November 1883,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Offen¬
burg zur Hauptverhandlung geladen .
Auch bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird zur Hauptverhandlung geschritten
werden .

Offenburg , den 22 . September 1883.
C . Beller ,

Gerichtsschreibcr
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

Z .315 . 1. Nr . 37,489 . Heidelberg .
Der ledige , 27 Jahre , alte Landwirth
Ludwig Ruf von Dilsberg , zuletzt
wohnhaft in Dilsberg . wird beschuldiöt ,
alS Ersatzreservist erster Klaffe ausge¬
wandert zu sein, ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretnng gegen 8 360 Nc . 3
deS Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird ans Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag , 15. November 1883 ,

Vormittags 9 Ubr ,
vor das Großh . SchöffengerichtHeidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Bezirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg, den 1 . Oktober 1883 .
Braungart ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

« erm. rveralnttmakyunge».
Z .319 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen .

Im direkten deutsch- italienischen Gü¬
terverkehr vi» Gotthard ist die Theil -
fracht 3 . l -imdania-kin» traosit für
Baumwolle u . Baumwollabfälle (^ 113 )
auf 12,58 krs. pro 100 lcg ermäßigt
worden.

Karlsruhe , den 2. Oktober 1883 .
General -Direktion.

>j .312 . Karlsruhe .
l » . Bersteigerungs -An-

Wkündigung .
_ Am

Dienstag dem 16 . Oktober l. I ..
Vormittags 10V, Uhr ,

wird der Theiluug wegen das zum
Nachlaß der Hoflatai Ludwig Lang
Wittwe , Jakobine , geborne Bauman »
dahier, gehörige :

in der Waldhornstraße dahier
unter Nr . 43 . einerseits neben
Schaffner Leopold Benkert , an¬
derseits neben Chirurg Johann
Schmidt Ehefrau gelegene zwei¬
stöckige Wohnhaus mit Garten ,
sowie Holz- und Schweinställen,
sammt der sonstigen liegenschaft -
lichen Zugehörde,

taxirt zu . . 13,500 Mk.
i!m Geschäftszimmer des unrer -
z'eichneten Notars , Kaiserstraße
Nir. 123, einer zweiten Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endliche Zuschlag
auf das höchste Gebot erfolgt , vor¬
behaltlich obervormundschaftlicher Ge¬
nehmigung.

Die Versteigerungsbedingungen kön¬
nen inzwischen in meinem Geschäfts¬
zimmer eiagesehen werden .

Karlsruhe , den 28 . September 1883.
Großh . Notar

_ __ O tt .
A .223 . Ueberlingen .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkungen Burgweiler , Dichtenhau -
sen, Hahnenuest , Metteubuch , Ochsenbach,
Ulzhansen , Zoznegg und Waldbeureu im
Amtsbezirk Pfullendorf wird mit Er¬
mächtigung Großh . Oberdirektion deS
Wasser - u . Straßenbaues Tagfahrt für
Burg Weiler mit Nebengemarkungen
ans 22 . Oktober und für Wald -
heuren auf 2S . Oktober d . I . in
daS Rathszimmer zu Bnrgweiler und
Waldbeureu anberaumt.

Die Grnndeigenthümer dieser Ge¬
markungen werden hiermit aufgefordert,
Grunddienstbarkeiten, welche zu Gunsten
ihrer Liegenschaften bestehen , unter An¬
führung der NechtSurkunde » dem Unter¬
zeichnete» zum Eintrag in das Lager¬
buch anzumelden.

Ueberlingen, den 1 . Oktober 1883 .
Der BezirkSgeometer:

Gärtner .

Strafrecht- Pflege .
Labung .

Z .314 . 1 . Nr . 28,408. Freiburg .
1 . Karl Otto Schuhmacher , geb .

am 18. Oktober 1861 zu Britzin¬
gen , zuletzt in Sulzburg ,

2 . Ernst Friedrich Weiß , geb . am
20. Oktober 1861 zu Feldberg,
zuletzt daselbst ,

3. Hermann Bloch , geboren am 21 .
September 1861 zu Müllheim ,
zuletzt daselbst ,

4 . Gustav Friedrich Leisinger , ge-
j boren am 10 . Februar 1861 zu
i Müllheim , zuletzt daselbst ,

5 . Ludwig Erhard Ried , geb . am
6 . Februar 1861 zu Müllheim ,
zuletzt daselbst ,

6 . Karl Eugen Sehringer , geb .
am 30. Juni 1861 zu Müllheim »
zuletzt daselbst ,

7 . Franz Leo Leiner , geboren am
1 . Dezember 1861 zu Rheinweiler,
zuletzt in Lörrach ,

8 . Karl Senft , geb . am 6 . April 1861
zu Mauchen, zuletzt in Schliengen,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebietes aufgehalten zu
habe»,

Vergehen des 8140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B .

Dieselben werden auf
Samstag den 24 . November 1883 ,

Vormittags 8'/- Ub > ,
vor die Strafkammer II des Gr . Land¬
gerichts Freiburg zur Hanptverhand -
lung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Bezirksamt zu Müllheim über die der
Anklage zn Grunde liegenden Thal -
fachen ausgestellten Erklärung verur¬
theilt werden .

Freiburg , den 27 . September 1883 .
Großherzogliche Staatsanwaltschaft .

Geiler ._
L L . V . « - El .

7. X . M . V- 11U . Präeis
II . Gr . Bef .
(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G - Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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